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Die griechische Spannung.
sie Zlotten des Vierverbands liegen vor Saloniki und dem Piräus . — Lord ttitchener weilt

Saloniki . — Schwere russische Verluste bei Lzartorqsk . — ver weg nach Monastir frei.
Der„miier gloriosur"Lhurchill.

>e
»der!

meiste-S

heute1.98,j

mg
aana

Bon unserem militärischen 6 . R. - Mitarbeiter.
In der Abschiedsphilippika „in eigener Sache" im bri¬

tischen Unterhaus hat der patentierte Kriegshetzer Chur-
W. um Lessen Namen die britische Marine wohl keinen
«nbeerkranz flechten wird , Sätze ausgesprochen , die eben¬
so sehr der Logik und Wahrheit widersprechen , wie sie den
Stempel des Bramarbasierens tragen . Greifen wir , in ehr¬
licher und klares Deutsch übersetzt , aus seiner Rede nur

Sätze dem Sinne nach heraus.
In diesem Jahre (1915) hat es , nach Churchill , dem Vier-
Bande an Munition gefehlt , im nächsten Jahre wird es,

den britischen Reserven , die jetzt in Aktion treten,
Deutschen an Menschen fehlen , und man brauche sie
einmal aus den von ihnen jetzt besetzten Gebieten

lig hinauSzuschlagen , um den vollen , vom Vierverband
trebten Erfolg zu erreichen . War es Munitionsmangel,

der britisch- französisch-belgischen Offensive zwischen
:und Arras sowie zwischen Prosne und dem Argonner-

ld ein an Heftigkeit bis dahin nie gekanntes zweiund-
iigstündiges Trommelfeuer vorausgehen konnte , dem

: Stoß mit drei Vierteln der ganzen im Westen vorhan-
Kräfte folgte , worauf noch genügend Artillerie-

erial übrig blieb für Trommelfeuer als Vorbereitung
ffner ganzen Reihe von Teiloffensiven , das Ganze srei-
mit dem Ergebnis des Steckenbleibens der Offensive

l der ersten Linie des Verteidigers und rund 200 OOO
blutiger Verluste ? Ehrlichere Leute als Churchill

>en auf seiten des Vierverbanbes zugegeben , baß andere
üude als Munitionsmangel die Offensive scheitern
ßcn. Ebenso wenig wie an Munition hat es damals an

rlegenheit der Zahl gemangelt . Haben die Mittelmächte
seit dem Beginn des Weltkrieges unbestreitbar gegen

^rlegenheit gefochten. „New  S t a t es m a n " hat mit
$et  Offenheit erst am 80. Oktober geschrieben:
»Von einem Versagen der militärischen Operationen

kenn leider die Rebe sein. Der Grund für unser Ver¬
lesen ist nicht Mangel an Menschen. Auf der West-
sront sind wir dauernd weit stärker gewesen als der
gjj ®* Auch an Munition hat es nicht gemangelt . Die

Eweise für den sogenannten Munitionsmangel be¬
sehen nur in einer Behauptung des „Times "-Korre-
Ipoudenten im Mai , die durch die Berichte des Oberst-

sunandierenben nicht bestätigt worden sind."
^rotz erwiesener starker Ueberlegenheit unserer Geg-

K * besten , Osten und Süden an Zahl , trotz noch nicht
ES tt*ei  britisch -französischer Offensive im Westen , ge-

Degenstöße gegen unseren Noröflügel in Ruß-
fiüt'cv1 ^' tten  Angriff fortsetzte, trotz der wuchtigen Offen-
itj . ^ «°ws und trotz bevorstehenden neuen Ansturms

*fc# haben wir in der zweiten Hälfte September
M ^ uüberschuß gefunden für neue Aufgaben , für einen
fuj. ""aufhaltsam vorschreitenöen Feldzug mit dem

^punkte Serbien.

| *W 8 " " den Deutschland die Menschen
iutt rf *StcTa ' Churchill , und vergreift sich dabei in der

^ "^ FjMl,, ^ " Etuns . Frankreich  ist mit der Bewilligung
.^ ' agsminister Gallieni dringend verlangten , vom

1* ^ , „ ^ der Kammer nur mit blutendem Herzen zu-
baldigen Einstellung der Achtzehnjährigen bei

^WWkMmen , waS der Abgeordnete,Dumont schon vor
Sch. ^ "Widersprochen als feine „letzte Reserve " bezeich-

■* - Sland  hat in der Reichswehr zweiten Auf-(Bit
■p «, , iämtlich ungeschult und zum teil nur bedingt
Kj^ # ene  letzte Hilfsquelle angeschlagen. Italien
Bfe » ^  den schon lange eingesetzten und stark zer-

Armeen erster Linie nicht Truppen aus der
^stsnern "̂ iriehen will, nicht in der Lage, für die
^ Höhe & * "" dere Einheiten als quantitativ nicht auf
' »Sitẑ . ^ ande des Landsturms verfügbar zu machen,
lügend ^ ®elt  entfernt davon — selbst wenn wir die

hx . geschulten Leute mancher Kitchener-Divisionen,
^ ^ Dardanellen festgestellt wurden, als voll

'deute die versprochenen drei Millionen in den
“ Mutterlandes oder t» den Kolonien zu er¬

reichen . Selbst wenn es heute die allgemeine
Wehrpflicht annähme,  so würde es, ganz abgesehen
von Bestand und Qualität der Kadres , über welche sich„New
Statesman " ja sehr offen ausgesprochen hat , abgesehen auch
von der Notwendigkeit der doch erst zu bewirkenden Schu¬
lung , in ab sehbar er Z eit,  nach Abzug der im Lande
notwendigen Arbeiter für die Herstellung von Munition.
Kriegsgerät und Ausrüstung , nicht imstande  sein , an
Umfang als Zuwachs das aufzubringen , was mir an ge¬
schulten Leuten heute in der Heimat bereit haben,
trotzdem wir von einer Erschöpfung unserer Reserven nach
oben und unten bei den erfolgten Einstellungen noch fern
sind. Die Prahlereien des „Ausreißers von Antwerpen"
können uns daher nicht schrecken, unsere Zuversicht nicht
mindern . In der Front , beim Oxfordhusarenregiment in
Frankreich , lernt Churchill aber vielleicht etwas mehr Be¬
scheidenheit und — Wahrheitsliebe.

*

Eine Lanze für Churchill.
Manchester . 18. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Ein Leitartikel des „Manchester Guardian " besagt:
„Churchill war der erste, der sah, daß der Mittelpunkt und
die Schwerkraft des Krieges sich von Westen nach Osten
verschoben haben. Wir sind sicher, daß seit Juni jeder für
die Verteidigung entbehrliche Soldat in die Westfront ein¬
gestellt worden ist — das aber war Verschwendung, er hätte,
wie Churchill es wollte, im Osten verwendet werden sollen.
Hätte Churchiill seinen Willen durchgesetzt, so befänden wir
uns nicht in unseren gegenwärtigen Schwierigkeiten."

Die ltun-gebung gegen Griechenland.
ttitchener in Saloniki.
Lugano , 18. Nov . (Eig . Tel ., Zens . Bin .)

Die Konzentrierung der Ententeflotte vor Saloniki und
dem Piräus hat begonnen . K i t che n e r kam in Salo¬
niki  an und hielt sofort einen Kriegsrat ab . Die römische
Presse erklärt einstimmig , daß die Entente endlich andere
Saiten aufziehen werde . Der „Corriere della Sera " be¬
stätigt offiziös , daß der Schritt der Entente in Athen «be¬
reits erfolgt sei.

Der Druck der vierverbanbr auf Griechenland.
Lugano . 18. Nov . (T .-U., Tel .)

„Corr . d'Jtalia " meldet aus Athen : Bon den Vierver¬
bandsmächten wurde gestern ^in peuer Schritt bei der grie¬
chischen Regierung unternomjnem Man versichert , daß Ita¬
lien sich dem angeschlossen Hab«, nachdem der italienische
Gesandte die nötigen Weisungen aus Rom erhalten hatte.
Der unternommene Schritt soll in energischen Worten ge¬
halten worden sein.

Lngano . 18. Nov . (T .-U .-Tel .)
Die „Stampa " klagt : Wie immer , so kommt die Entente

auch mit ihrem heutige » Druck zu spät . Je stärkere
Truppenmassen die Entente in Saloniki ausschifft » deUo
größer sei das Pfand , das die Entente in die Hände Grie¬
chenlands legt . Griechenland brauche nur den Hafen und
die Straße von Saloniki z« sperre « , «m die Ententeheere
etwa wie die serbische Armee ausznhnnger « . Die Entente
sei wahrhaftig mit Blindheit geschlagen.

Christiania , 18. Nov . (T .»U., Tel .)
Aus Paris wird gemeldet : Die unklare Haltung Grie¬

chenlands beschäftigt die Blätter und die Oeffentlichkeit
stark . . Wahrscheinlich wird man erst am Schluß der Woche
die Antwort Griechenlands auf die Frage der Entente-
Mächte erfahren . Die Lage wirf , als außerordentlich
e r n st a n g e s e h e n . "

Genf . 18. Nov . (Tel .. Zens . Frkf .)
Die letzten Athener Depeschen der Pariser Blätter be¬

sagen : Die politische Lage ist im ganzen unverändert . In¬
des nimmt die griechische Regierung eine weniger schroffe
Haltung ein . Nach Informationen , die aus autorisierter
Quelle stammen , sucht die Regierung eine ebenso würdige
wie befriedigende Lösung der Frage der auf griechisches Ge¬
biet übertretenden Truppen der Verbündeten : sie zögert
aber , eine in der , von der Entente geforderten Form ge¬
haltene Erklärung abzugeben . Man will wissen , daß
König Konstantin den Wunsch ausdrttckte,
Kitchener zu sehen,  um mit ihm vom militärischen
Standpunkt die Lage zu besprechen.

Diese französischen Meldungen sind mit Vorsicht auf¬
zunehmen.

Amtl. österr.-rmgar. Tagesbericht.
Wie«, 18. Nov. (Wolff-Tel .)'

Amtlich wird verlautbart:
ttufsifcher ttriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Beim Aufräumen des Schlachtfeldes von Czartorysk ist

erst die volle Größe des jüngst errungenen Erfolges zutage
getreten . Der Feind hatte schwere Verluste . Bisher wurde«
2500 Russen begraben und 100 frische Gräber gezählt.
Mehrere tausend Gewehre nnd große Mengen Munition
sind die Beute , die noch steigen dürfte . Der Gegner besaß
am westlichen Styrufer vier  hintereinander liegende,
starke Stellungen mit Drahthindernissen , Stützpunkten und
Flankiernngsanlagen . Ausgedehnte Hüttenlager mit Block¬
häuser « nnd großen Stallungen beweisen , daß er sich schon
für de« Winter eingerichtet hatte.

Italienischer ttriegsschauplatz.
Auch im Laufe des gestrigen Tages nahmen die Ita¬

liener ihre Angriffstätigkeit nicht wieder  ans.
Nachts versuchten sie schwache Vorstöße gegen Zagora , am
Nordhange des Monte San Michele nnd gegen den Abschnitt
südwestlich San Martina : alle wurden abgewiesen.
Seit heute zeitig früh steht Görz wieder unter hef¬
tigem Geschützfeuer.  In der erste « Stunde fiele«
etwa 400 Geschosse in die Stadt.

Der alte Stadtteil von Riva  war gestern vom Altissimo
her « n t e r F e « e r.

Unsere Flieger warfen Bomben anf die Kaserne« von
Bel ln na ab.

Südöstlicher ttriegsschauplatz.
Die Verfolgung macht trotz der schweren Unbilden der

Witterung gute Fortschritte . Nördlich von Novo - Varos
nähern sich unsere Truppen dem Abschnitt des Uvac.  Dev
Ort Javor ist in Besitz genommen worden . Südlich h -̂ n
Jvanjica schieben wir uns im Ranm gegen die Höhe Jan-
kov-Kamien nahe an die Patzhöhen der Golija -Planina
heran.

Dentsche Truppen sind etwa halben Wegs Usce-
R a s k a vorgedrungen , während österreichisch-ungarische
Kräfte , von Oste« gegen de» I b a r vordringend , die Ko-
paonik -Planina am Wege nach K a r a d a g überschritten
haben.

Die Truppen der Armee v. Gallwitz  sind über das,
von den Serben geplünderte Knrsnmlija südwärts vor¬
gerückt.

Bulgarische Kräfte gewannen kämpfend die Höhen des
R a b l a n und den Raum südöstlich davon.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der weg nach Monastir ist für die vulgaren frei.
Lugano , 18. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bin .)

Der Kriegsberichterstatter des „Corriere della Sera"
meldet : Nach IKtägiger . heldenhafter Verteidigung haben
die Serben dem, mit weit überlegenen Kräften ansgeführ¬
ten Ansturm der Bulgare « weichen müssen . Der Weg
nachMonastir ist für die Bulgaren frei.  Sie
haben die Höhen von Babuna besetzt. Die Kämpfe « m die
letzten noch von den Serben gehaltenen Stellungen waren
furchtbar erbittert : man kämpfte mit Messern . Die Serbe«
ziehen sich in Hr Uichtnng auf Prilep und Monastir zurück,
ihr Rückzug ist aber von den Bulgare « ernstlich bedroht.

Die Lage in Serbien und Albanien.
Lugano . 18. Nov . (T .-U., Tel .)

Eine Depesche des „Corr . della Sera " meldet aus Salo¬
niki : Zwei serbische Offiziere trafen hier ein , um mit Trä-
ncn in den Augen Hilfe zu erflehen . Die serbischen Offi¬
ziere sagten wörtlich : Wir können nicht länger widerstehen.
Wir können nicht mehr . Wir haben nur mehr wenig
Mannschaften . Wir haben kein Brot für die Soldaten . Wir
müsse« alle vor Hunger sterben . Wir können Serbien nicht
retten ! — Gegenüber dieser gräßlichen Lage des serbischen
Heeres in Mazedonien , telegraphiert der Korrespondent,
erscheint der kleine Lokalerfolg der Franzosen lächerlich.
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Nachrichten aus Durazzo zufolge ist die Lage in Albanien
außerordentlich ernst. Ueberall herrscht Gärung und Ge¬
treidemangel . Essad Pascha traf Vorbereitungen für dre
Aufnahme Verwundeter.

Rotterdam , 18. Nov . (T .-U-, Tel .)
..Daily Erpreß" meldet aus Rom : Die letzte Meldung

aus ' Saloniki ' bestätigt die ungünstige Lage Serbiens . Mit
ihrer Artillerie beherrschen die Bulgaren die -Straßen von
Krivolac nach Prilep und verhindern dadurch eine Ver¬
einigung der Serben mit den Franzosen . Obwohl eine
serbische Division unter Oberst Wassitsch 20 Tage lang den
Baluna -Paß tapfer verteidigt habe, droht letzt der bulga¬
rische Keil , der zwischen Leluna -Patz und Cerna -Flutz ge¬
trieben ist, die Serben mit Umfassung. Das Gefecht beim
Katschanik-Paß dauert an. Die Bulgaren haben zwei Drit¬
tel dieser Berghöhen erobert.

Haag, 18. Nov . (Eig . Tel . Zens. Bin .)
Nach einer Meldung des „Daily Telegxaph " aus Rom

beträgt der unbesetzte Teil Alt -Serbiens sin r n o ch - 0
Oudratkilometer.  auf welchem begrenzten Raum sich
etwa 20 MO Soldaten und 50 000 Flüchtlinge befinden.

In Mazedonien  stehen weitere 50 000 Serben , dre
von der Hauptarmee völlig abgeschnitten sind, aber noch
Lebensmittel besitzen, solange die griechische Grenze offen
bleibt.

Sie waren vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden
und sollten nach Arezzo geführt werden , um erschossen zu
werden. Die meisten versuchten, eine freimütige Haltung
zu bewahren , der eine oder der andere zeigte sogar Trotz.

’Wie Vieh wurden sie in die Wagen , die berertstanden und
vor den Fenstern eiserne Gitter hatten, hineingetrieben.
Die Zuschauer schienen im allgemeinen wenig Mitleid zu
haben, aber für den Fremdling , der aus Zufall unfreiwil¬
liger Zuschauer des Auftritts geworden war , war es ein
kräftig sprechender Beweis gegen das Gerede vom Krregs-
enthusiasmus in Italien . ._

Truppen in Indien an der asghanrstanlichen Grenze
gehalten werden . Wie aus Bagdad gemeldet wird,
die Engländer in den Kämpfen am Irak schwer geiZ*
Ihre Verluste sollen sich bis auf 2500 Mann belaufen. l

Englische Werbungen in Amerika.
Amsterdam, 18. Nov . (Nichtamtl.Wolss-^ !

Vier erngetroffene Nachrichten amerikanischer Blat»,
melden : In San Franzislo wurden die Amerikaner£
Thomas Addis und Rolf Blair zu je 1000 Dollars

Oesterr.-ungar . Fliegerbomben auf Velluna.
Lugano , 18. Nov . (T.-U., Tel .)

Gestern früh um 8 Uhr warf ein österreichisches Flug¬
zeug fünf Bomben auf die Stadt Belluua . Zwei explodier¬
ten. Es heißt, daß nur drei Personen verwundet sind.

Thomas Aoors uno moig jcuuu. ^ ---»uars
urteilt , weil sie versuchten. Leute für dre englische Ar«̂
anzuwerben . __

Amerikanische Unzufriedenheit mit den
englischen Zugeständnissen.

Zur Ermordung des serbischen Obersten
prebitschewitsch.

Sofia 18. Nov . (Privat -Tel . Zens. Vln .j
Die Meuterei im serbischen Landwehrregiment ist dar-

aus zurückzuführen, d>ah das Regiment schon iert vrer ^ ah-
ren unter Waffen sieht und kriegsmiide sei. Der ermor¬
dete Oberst Prebitschewitsch gehörte auch zu denen, dre rm
Balkankriege für eine Wegnahme der von Bulgarren er¬
oberten Gebiete agitierten . Er gehörte, wre schon mrtgeterlt,
der Leitung der Narodna Obrana an, dre unter den Maze¬
doniern in Neu -Serbien eine Hetzjagd betrieb . Dw Ermor¬
dung des Obersten hat fetzt unter diesen eine Genugtuung
hervorgerufen , weil sie hierin eine gerechte Strafe für
sen Auftreten erblicken. _ _

verhinderte Kritik in London.
London. 18. Nov . (Nichtamtl . Wolff-Tel .j

In der Albert Hall sollte am Donnerstag eine große
Protestversammlung stattfinden : Frau Pankhurst sollte
präsidieren, unter den Rednern sollten srcĥ ord Willonghby
de Broke und der liberale Abgeordnete Bryce . sowie der
Anhänger des Frauenstimmrechtes Kenney befinden. Die
Anzeige sagte, der Verrat an Serbien ist ern endgrltrger
Beweis , daß die Ehre und die Interessen Englands rn den
Händen der Regierung nicht sicher, und daß namentlich As-
quith und Grey für ihre verantwortungsvollen Posten un°

Die Versammlung ist abgesagt. Im Unterhaus sagte
Sir John Simon , die Regierung verbiete dre Versamm¬
lung nicht, aber die Eigentümer der Albert Hall wurden sie
wohl verhindern.

Ncw -Nork, 18. Nov . lNichtamtl. Wolff-Tei,
Die England freundliche „New York Tribüne" s,^

enttäuscht über die mageren Zugeständnisse, die Englm
dem amerikanischen Einfuhrhandel gemacht hat. Wie de«oem imieuiuiuiujui
Blatte aus Washington gemeldet wird, habe England um
die Verschiffung von Gütern aus Deutschland und heftet-

I reich-Ungarn im Werte von 12QOOOOO Dollars ßeftaüet
statt von 500 Millionen Dollars , wie uriprünglich

> worden sei, und selbst der Verfrachtung dieser Güter lest
M« englische Regierung jede erdenkliche Schwierigkeiti»I
den Weg.

Schwierigkeit i«

Zum Schutze der amerikanischen Neutralität.
Washington , 18. Nov . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Das Reuterbureau meldet : Dem Kongreß wird in d«

Rumänische ttriegsvorbereilung.

Kulturträger.
London. 13. Nov . lNichtamxl . Wolff -Tel .)

„Daily Mail " veröffentlicht das Bild eines siebzehn¬
jährigen Mädchens, die Heldin von Loos, dre ber Loos fünf
Deutsche getötet hat. _

Rotterdam , 18. Nov . (Eig . Tel ., Senf.
Eorriere della Sera " meldet : Der Bwkarester

.Staatsanzeiger " enthält einen Beschluß, durch den der
Kriegsminister ermächtigt wird . îne VestandS-
erhebung über alle Gegenstände und alles Material , dre für
die Landesverteidigung wichtig nnd. anzuordnen , u. a. alle
Metalle , Kleider , Maschinen für Fabriken , dre sich mrt
Kriegslieferungen beschäftigen, Boote fiir den Flußverkehr.
EisenSahnmaterialien und Oele . Dre Kaufleute sind ver¬
pflichtet, anzugeben , wie viel sie von diesen und anderen
unentbehrlichen Artikeln vorrätig haben.

Die Räumung von Petersburg beschlossen.
München . 18. Nov . lT .-U ., Tel .j

Der „München-Angsb . Abenöztg." wird von besonderer
Seite gemeldet, daß die Räumung Petersburgs aus wirt¬
schaftlichen Gründen beschlossene Sache sei. Namentlich die
Fabriken , die nicht mit Heereslieferungen beschäftigt sind,
werden geschlossen oder in die Zentralen und östlichen
Gouvernements abgeschoben. Weitere Maßnahmen " erden
damit begründet, daß die wichtigste Zufuhr nur noch über
die Moskauer Bahn erfolgen kann, und daß diese Zufuhr
nicht ausreicht, um die drei Millionen Menschen in Peters¬
burg zu ernähren . ____

Die Wahrheit über die italienische Kriegs«
stimmung.

Hamburg, 18. Nov . lNichtamtl . Wolff -Tel .j
Dem „Fremdenblatt " wird aus Stockholm gedrahtet.

Der Redakteuer der schwedischen sozialdemokratiichttî Zer-
tuna Arbetet", ber Reichstagsabgeordnete Dr . Gunnar
Löweg'r-n der kürzlich Italien besuchte, schildert folgende
Szene aus Florenz : Bei meiner Ankunft am Bahnhof war
dieser von einer neugierigen und ichaulustrgen Bolksmasse
überfüllt . Auf meine Fragen , warum so viel Volk zu¬
sammengeströmt sei, klärte man mich öahinau . daßman
gekommen sei, um dre Sozialisten , dre füsiliert werden
sollten, zu sehen. In Haufen von je zwanzig Mann
zogen die Verurteilten unter starker Bewachung vorüber
Tie hatten noch immer ihre Uniformen an. Man sah unter
dem graugekleidetcn Landmilitär auch Gruppen blauer
Seemannsjacken . Es waren un gefah r zweihnn  d ert
die aus Ueberzeugung und Haß gegen den Krwg Kch we,ger
ter, dem Befehl zu gehorchen, gegen den Fernd ^ zrehem

Die armenischen Massakres.
London. 18. Nov . lNichtamtl . Wolff -Tel .j

Meldung des Reuterschen Bureaus . Bei der Erörte¬
rung der armenischen Massakres 1»r Unterhause sagte ^ord
Robert Ereil , es gebe in der Weltgeschichte kein schreck-
lichereS Verbrechen. Die Massakres seienganz ohne Eirund
erfolgt . Die Behauptung , daß britische dl^ nten die Arme¬
nier zur Empörung aufstachelten, sei völlig saM . Der
größte Nutzen der Armenier würde ein britischer Sieg sein.
In diesem Kriege müssen alle Hilfsquellen benutzt und die
Leinde aezwungen werden , unsere FrredensbedlNgungen
anzunehmen . Deutschland allein sei imstande, den Massakres
Einhalt zu tun . Seine mittelbare Schuld sei zweifellos
festqestellt. Das Glaubensbekenntnis des deutschen Mili¬
tarismus führe logischer Weise zu solchen Verbrechen weil
es den Staat an die Stelle setze, die in anderen Völkern
von der Religion und der Moral eingenommen würde.

Lord Seal >Äloß^ ^ Eavells letzten Worten
überein : „Patriotismus allein genügt nicht". Das ist die
tiefe Wahrheit , die von einer Patriotin ausgesprochen
wurde Wenn die Deutschen die Vergötterung des
Staates nicht aufgeben , werden sie sogar noch tiefer stn-

Cecil soll vor einiger Zeit die Aeußerung
getan haben: „Wenn mein verstorbener Vater noch lebte,
so wäre dieser Krieg nicht ausgebrochen. Das « Een wir
auch glauben . Wenn die Leitung der englischen auswärtigen
Politik in den Händen eines Staatsmannes von der Be¬
deutung und der Energie Lord Salisburys geruht hatte, so
wäre zweifellos die russische Regierung an der f^ volen
Entfesselung des Weltkrieges verhindert worden . Gelang
das aber nicht, so hätte Lord Salisbury wenigstens Eng¬
land die furchtbaren Wunden erspart, dre chm der
wärtige Krieg geschlagen hat. Was würde der streitbare
Führer der Konservativen wohl sagen, wenn er die leicht,
fertige , jeder tatsächlichen Begründung entbehrende Anklage
gegen die Deutschen hören könnte, mit denen sein Sohn
dem Unterhaus aufgewartet hat?

T>as meuicrvui ^uu iu «er
nächsten Session die Revision der Neutralitatsgeietze vor-
gelegt werden , durch welche dem Justizdepartement e»
wirksameres Vorgehen gegen Anschläge ui den Bereinigten
Staaten , die mit dem Kriege zusammenhängen, ermöglich,

werden soll. London . 18. Nov . (Nichtamtl. Wolff-TeU
Wie „Daily Mail " aus New - York meldet, hat Mt

amerikanische Post den Versuch von Deutschamerikm««,
kleine Pakete von Nahrungsmitteln nach Deutschland zu
senden, verhindert . Die Paketpost zwischen den Vermix
ten Staaten und Deutschland sei infolge der Weigerung
der Schiffahrtsgesellschaften . Pakete anzunehmen, eing-«
worden . _

Deutschland hat Baumwolle und Zellstoff genug.
Berlin , 18. Nov . (Nichtamtl. Wolfs-Telj

Aus der Schweiz wird gemeldet , daß die Entente ie»
schweizerischen Spinnereien die Baumwollzufuhr siech
mit der Begründung , daß die Baumwolle nach Deutschl-Ä
weiter ginge , wo sie zur Herstellung von sprengstofsen%
nutzt wird . Frankreich habe die feste Ueberzeugung, d«,
wenn die schweizerische Zufuhr wegsällt, Deu .lchlaMM
aller Kürze wegen des Mangels an Baumwolle zur spniiz-,
stosfabrikation den Krieg einstellen muß.

Demgegenüber ist festznstellen, daß wir allein an tz!
in Deutschland vorhandener Baumwolle  str
diesen Zweck auf Jahre hinaus ge nug  Wien , uü
daß wir ferner über den neuen Donauweg BauMwolle m-
d« Türkei » halten werden, und daß. selbst wenn
Kilo Baumwolle in Deutschland wäre , wir doch imm
noch für unabsehbare Zeit Zellstoff
hätten . Der Gedanke, wir müßten wegen des Mangels«
Baumwolle zur Sprengstoffherstellung den Krieg emiteleL

ist so absurd,  daß er als ein bewußt unrichtig ^
wand aufgefatzt werben kann, um die SchweizdM
zwingen , ihre Grenze überhaupt gegen uns zu spem».

Verluste der Engländer in Mesopotamien.
Konstantmopel . 18. Nov . (T.-U., Trl .j

Das englische Expeditionsheer̂in Mesopotamien hat
nach Aussage englischer Gefangener in der letzten Zeit keint
Verstärkungen mehr erhalten , dâ säMtlichê versügbarer^

von Cospoli zum Maritzaslch
Von unserem nach dem Balkan entsandten

berichterstatter.
Odri« , 5. Nov. (Oken.)

i Noch braute dichter Nebel über den bleiweißen B
des Bosporus , aber der hohe Himmel desien klein- B
chen das erste Licht des Morgens rötete, v» ,pr°u
Herbsttag von seltener Schönheit. So batte der
eine dreißigstündige Bahnfahrt über die " twech- M
zur rauschenden Maritza nichts Unangenehmes n
Fröhlichen Mutes stieg ich mit memem Stahlkosür,
vor Jahresfrist die Ehre einer zweitägigen Gesang
als Spion , der Gold darin transportieren so»--: «
rumänischen Grenze verschafft hatte, in^̂emen de ^Kaiks und ließ mich von einem wett» aebraunte' .
vom pervtischen Ufer der Sultansstadt "ach
dschtbahnhof in Stambul hinüberrubern . Zoll
abfertigung waren schnell erledigt . Auf^denî Ab
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Die vogejenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(34. Fortsetzung .j (Nachdruck verboten .j
Mit größter Ruhe erzählte dann Alfred dem Freunde

seine seitherigen Erlebnisse : er schildert zuerst genen Augen¬
blick auf der Burg , wie er Charles , dem Bruder Yvonnes,
mit geladenem Gewehr gegenübergestanden , und wußte die
sich ihm damals widerstreitenden Empfindungen und Ge¬
danken mit ruhiger Klarheit auseinanderzusetzen.

Selbst seine momentanen Eindrücke nach dem Schüsse
wußte er merkwürdigerweise wiederzugeben . Seme Ge¬
danken- und Empfindungswelt war nicht gleich stillgeslan¬
den Nur einen augenblicklichen Schmerz hotte er empfun¬
den: dann belebte ein wundersames Gefühl seine Smne.
Bilder seines hinter ihm liegenden Lebens zogen mit großer
Deutlichkeit und in wundervoller Schönheit an ihm vor¬
über. Das erhabenste Gefühl von allem aber war und
blieb bas eine, daß er für sein Vaterland sein Blut ver-
goffen. Wohl vernahm sein Ohr noch das Heranschwirren
der Geschoffe, wohl hörte er noch den Donner der Kanonen,
doch so feierlich tönte ihm das alles letzt iwi Ohre, wie
Glo'ckengeläute und Orgelgebrause . Dann aber schwand
ihm ganz das Bewußtsein , rnbem er von dem Empfinden
erfüllt blieb , daß er jetzt aus dem Reiche des Zeit ! chen
in das Reich des Ewigen eingehen wurde . Nach diel er
Schilderung seines Seelenzustandes rm Augenblick der Ver¬
wundung , die Alfred in seiner lebhaften Art gab. setzte er
dem Freund genau auseinander , welche Lage die Fram
»osenkuael in seinem Gehirn eingenommen und welche
Teile desselben verletzt worden waren . Er wäre verloren
gewesen, wenn das Geschoß nur einen Millimeter weiter
vorgebrungen wäre . Auch den ärztlichen Eingriff , die Her¬
ausnahme des Geschosses und die Art der Heilung wußte
Alfred so klar und anschaulich, so ruhig und gleichmutrg
zu schildern, als ob das alles ein ganz anderer erlebt hatte.

Dann sprach der Freund vom Wiedererwachen seines
Denk- und Gesühlvermögens , von dLM Augenblick, da er
Yvonne in der Tracht der Roten Kreuz-Schwester an seinem
Bette "sah, wie sie seine Hand ergriff , sich zu ihm siicder-
beugte und ihm einen Kuß auf die L'ppen druckte.

„Es war dies das erste- und letztemal, daß ste mir die,es
8teLeS»etchen gewährte. Als Rote Kreuz-Dchwesier mu

sich nämlich Yvonne hier an Regel und Ordnung halten.
Wir dürfen uns in der Kirche nur heimlich lieben , nur
heimlich einen verstohlenen Blick und Händedruck aus-
tauschen. Das ist aber auch am schönsten so. Du erinnerst
dich wohl noch daran , wie wir beide zusammen Mit Mar¬
garete am Tage vor ^em Franzoseneinfall das Lred ge-

Kann brennen so heiß
Als heimliche Liebe
Bon der niemand nichts weiß.

Hermann konnte nichts antworten . Fetzt, als er den
Freund so reden hörte, als er von Margueritte sprach, über
wannte ihn Sie Rührung . „Du . ich weiß wohl , was du
jetzt denkst und an wen du denkst. Schon vorhin habe ich
es dir gesagt: ich habe eine Weihnachtsuberraschung für

^ ^ '.Eine Weihnachtsüberraschung für mich? Wäre das
möglich? Könnte dies von Marguerite sein?

„Ein Brief von meiner Schwester Marguerite an dich
aus dem Konzentrationslager von Clrrmont -Ferran^

Alfred zog zwei Briefe aus der Brusttasche, die er Her-

",Du fannft̂ meinen Brief auch mitlesen . Du kannst beide
lesen wenn du heute Abend zu Hause in dem Stübchen der
Yvonne bist. Du bist nämlich unser Gast und wirst nt der
Apotheke wohnen . Yvonne hat vom Kommandeî die Er¬
laubnis erhalten , ihre Giebelstube während der Dauer des
Kriegs nach wie vor als ihr Eigentnm zu betrachtey. Ms
Krankenschwester darf sie aber nur selten »u Hause schlawn.
Sie bat hier nebenan in der Sakristei "eben zwei Mit
ichwestern ihr Bett . Solange du hier blst. sollst du ihr
Zimmer als das deinige ansehen. Sonst hattest du mer
wohl schwerlich ein ordentliches Plätzlein znm UeVer-
nachten » halten . Die meisten Häuser find ^ erschosien. In
den noch erhalten aebliebenen liegt vom Keller biS ẑum
Dachboden beinahe Bett an Bett die Einquartierung.

„DaS ist zuviel der Liebe. Ich weiß gar nicht, wie ich

»d -7Z °"d° ---»und >->«
abgezehrte Hand in die kräftige Männersaust des Freundes.
Hermann , du mußt dich der Kiemen anehmen. wenn ich
tot bin ." So ruhig , so selbstverständlich und doch so herz¬
lich kam diese Mtte.

Jtier wo Unkst du bin, Alfred ? D » wirst
sterben? Du sagtest ia selbst, daß dte Aerzteein ^
' . gemacht." lieber das Gesicht Alsrevsstück an dir „. .. ..
melancholisches Lächeln.

„Mein Gehirn allerdings , das lwben sie wi^ ^
Die Zentrale ist gerettet . Aber öte -^ ,
dennoch verbraucht und abgenutzt "nd « "v ,
Eisen . — Ich bin dem Kirchhof hier zu nahe, » ^

ÖICUjlie du das alles nur so ruhig sagen kann^
„Warum sollen wir uns über etwas ausreg,

das Gewöhnliche , das Alltägliche, das Sff ',
ist. Uebrigens macht mir der Tod «W «
meinen Leib und mein Leben für mein Vattr ^
Seele , mein Geist wird in lenes Leben verpsi. ^ ^ ,
wo unser himmlicher^Vate ^ für uns ^gesallene^ ^Wohnungen bereitstehen hat " Hermann 6ei6 eBJ
Hände des Freundes . Eine Weile >5^ " ^ ,.„1 U
los in stiller Ergriffenheit , Ihre seelen sito
reinigt iderer. ,

Das alles geschah in der Nähe vttler
niemand beachtete die berden Freunde , n
sie mit einem neugierigen Blicke, Ein __ -
dieser Heiligenabendstunde sür sich zu tun. - r

Hermann saß beim traulichen Lampcw M i
Mädchenstube Yvonnes . Bor rhm lagen
Marguerittes . Der eine war an Alfred 8» ^
hielt eine ausführliche Schilderung all
Drangsale , die das geliebte Mädchen seit Xer1
rung mit ihrer Mutter hatte erdulden must
aber sprach einzig und allein zu ihm.

Hermann las und las wieder - Wie ^ .^^,
die stolze Pfarrerstochter in der Gefangen
war ! Wie aufrichtig gestand sie ihm ihre

ur>5'

war! Wie aufrichtig gegano ne rom '
bereute ste. daß ste ihn den „Ewrgen
oben herunter behandelt hatte. Jetztal  |
mit Rang und Titel würde er vielleicht eim

Wie Margueritta sich da irrte!
für sein Vaterland so hoch und he"ig w
sein ganzes Denken und Trachten so Jef
ihm für Liebeständelei keine Zeit mehr »
war . . ,

(Fortsetzung folfltJ
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„rjentalischen Eisenbahn herrschte trotz Ser Frühe Ses
^aens schon reges Leben. Ueber Sen Moscheen Ses

Hafenviertels war Sie Sonne aufgegangen unö sandte
5,  lichtstarken Strahlen mit so verschwenderischer Fülle
" Erde herab - daß alles um mich her — die brüllenden

e mit der Wucht des schleppenden Gepäcks auf dem
Lacken, die Wasserschlepper, die vor der Abfahrt noch einen

erfrischenden Trunk anboten . Kavasen und Polizei¬
er Türken unö Europäer , die vor dem Fernzuge nach
Äa standen, Offiziere , Soldaten , verschleierte Hanums.
«rtechinnen und ein paar blonde Deutsche — in ein helles
otidnneer getaucht wir.
^Mngsam , pünktlich auf die Minute und nicht nach dem

Hrientrezept „Jawatsch , jawatsch", setzte sich die langeirr Reiveaunt ) . minffp «tt + .Sar .ttrtnfv

«ÄfirtW mich dar Kawasse des deutschen Generalkonsulats,

«aaenreihe in Bewegung . Ich winkte mit der Hand nach
^beiden Kontrollmatrosen von einem Hilfskreuzer zu,
w jie Abfahrt der dienstpflichtigen Deutschen überwachten,
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in früherer türkischer Polizeibeamter , mit einer tiefen,
salbungsvollen Verbeugung entließ.
! Nom blauen , nun wolkenlos sich spannenden Himmel!
verdacht, entschwand die Stadt der Weltwunder immer
Meller meinen Augen , die noch diesen und jenen Punkt,
L besondere Erinnerungen auslöste , festzuhalten ver-
,-nckten. Moschee nach Moschee versank hinter mir . Nur der
i-eanderturm, wie ein Marmortempel aus der blauen Flut
«ssteigend, blieb längere Zeit sichtbar, ebenso die alte
Nadtwauer des ehemaligen Byzanz , die auch die stürme-
^ichsten Zeiten des Osmanenreiches siegreich über¬
dauert hat.

Mehr als eine volle Stunde ging es hart an den Fluten
der weiten, sagenumwobenen , uralten , aber ewig- jungen
Ramara entlang , in die sich auch in diesem Kriege die
Tauchboote der Briten und Franken nicht ungestraft wag-
teII. Nicht ein einziges Segel war auf dem Meeresspiegel
,a erblicken. Nur ein paar Schiffer waren auf das glatt
daliegende Element hinausgerudert , das am Horizont in
die Farbe des Himmels überging.

Nach einstündiger Fahrt donnerte der Zug in die Halle
der Station St . Stefano  ein . Freundlich leuchteten die
weißen Villen des Badestädtchens zu uns herüber . Im
Dalkankriege mutzten in diesem meerumspülten Orte , der
auch als Kongretzstaöt eine weltberühmte Rolle gespielt hat,
tausende von verwundeten jungen Türkenkriegern ihr
geben lassen, unter der schrecklichen Geißel Cholera  zu-
sauunengebrochen. Aber anderes wird einst von St . Stefano
aus diesem Kriege berichtet werden . Möge es heute mit der
tzemerkung genug sein , daß mehr als ein Eisernes Kreuz
mter Klasse nach St . Stefano gewandert ist.

Durch die langgestreckte Hügelkette der Verteidigungs¬
linie von Tschataldscha  geht es , immer von dem gleich
gearteten hügeligen Berglande begleitet , nach Tschorlu
weiter. Die türkischen , längs des Schienenstranges auf¬
gestellten Wochen sind auf dem Posten . Sie haben sich über¬
all, wo sie Posto gefaßt haben , Stein - oder Lehmhütten von
äußerster Bedürftigkeit erbaut , aber ihren gesunden Ge-
schtern, strammen Gliedern und fröhlich öreinschauenden
Augen sieht man es an , daß sie trotz ihres bejahrten Alters
lieber auf dem freien Lande als in einer der Garnisonen
Dienst tun . Mit Falkenblicken überfliegen sie die Strecke,
«b alles in Ordnung , mustern jedes Fenster , das geöffnet
ist. Wer die Paßkontrolle in Stambul ist so streng , daß
»ur„Unverdächtige" im Zuge sitzen.

Unter Erzählen , Rauchen und Essen vergeht die Zeit.
3» dem von mir bezogenen Abteil saßen ein Hodscha, zwei
Türken unö zwei Perser , Teppichhändler , die nach Hause
zurückkehren wollten . Nur e i n Rückweg, so erzählten sie
«ir in elegantem Französisch , wäre ihnen offen geblieben:
über Bukarest nach Odessa, und von dort nach Täbris . Ich
teilte ihnen meine Bedenken mit . Rußland sei doch augen¬
blicklich nicht gerade perserfreunblich . Sie meinten , sie
Een in der ganzen Welt zuhause . Sie hätten keine Angst
mr den Russen. Uebrigens ständen sie in Allahs Hand,
ach gab mich mit diesem Bescheide zufrieden . Als den beiden
valndschyz aber später an derGrenze das Gold abgenommen
M ihnen dafür Papiergeld eingehändigt wurde , mutzte
>chdoch einen Augenblick lächeln . Ja , überall kann Allah
Et zu gleicher Zeit sein.

Btt Einbruch der Dämmerung lief der Zug in U sun-
»oprü  ein , wo zahlreiche für die Halbinsel Gallipoli be-
»mimte Offiziere ausstiegcn . In Usun -Köprü war es , wo
S frühere Militärattachee in Konstantinopel , Oberst von
»-Mg , an einem schönen Sommertage durch Selbstent-
,™n® feiner Waffe den Tod fand . Der Ort mutete mich

N feiner prächtigen Lage inmitten sanft ansteigender
ungemein melancholisch an . Wie geschaffen zum

aber nicht, um hier zur ewigen Ruhe gebettet zu
rroen. Auch zwei schwer verwundete Dardanellenkrieger

g/anU ^ eses Gefühl zu teilen . Sie bewegten sich auf ihren
so schnell zum Zuge , als säße ihnen der Tod

Mn rm Genick.
mich im Anfänge dieses Jahres nach der Türkei

y ?; ’i» Paß - und Zollrevision in Mustapha -Pascha
ta,; in Kule Burgas,  denn inzwischen ist in¬

des bulgarisch -türkischen Abkommens eine neueiAk-na" - ^ " ^rur ^ ai-rurrucyen Avrommens eine neue
fdf-gelegt worden . Deshalb datiere ich meinen

stniiak. " " E ans O d r i n, der bulgarischen Namens-
Adrianopel.  Die „vom Blute vieler

i»kck geschwollene Maritza " hat den Preußen des Balkans
h, neuen Landerwerb neue » Ruhm gebracht. Aber
taatättix n̂-r„’ ff» rauscht , klingt auch das Lied von der
-retun/^ kEEu Weisheit der Osmanen , die sich zur Ab-

rechten Maritzaufers entschlossen. Was noch
laste Srit im Zeichen des Halbmondes gestanden
HiUmRnf e den weitz-grün -roten Farben . Auf dem
Soi6 Qt der bulgarische Beamte und der bulgarische

^»achs' j.v- en. ®fttÄuff gehalten . Wenn man von der Türket
°» kann man dort am besten den Maßstab
Zachen rtschritte , welche die Bulgaren von Tag zu Tag
^ K-- Das Bahnhofsgebäude war neu geweißt,
iie Tz»„ü ^ Gleisen mit Hecken und Gitter eingefaßt,
^auiern«„ ^ ^ , soliden Ziegeln gedeckt und für anständige
^de ürforgt , ein Beweis für das sich überall im

. - .'raren Ferdinand zeigende methodische Vorgehen
- Dingen.
wurde uns eine hocherfreuliche Mitteilung3n Dd Dingen.ittteil wurde Uno c,»e ylllyerireurillie wcrueriung

Aahnhofskommandant meldete uns den „Fallfi«i ! f-Hder Zug wieder in Bewegung setzte,
vsübr-« ^ dunkle Nacht unserem Reiseziele Sofia

flch in allen Abteilen eine gehobene
?-i'knd-l? rrertgemacht . „Vielleicht," so mögen manche der
«sr tz. i." »-Mas voreilig gedacht haben , „bleibt uns nun

MM* ' veichwerliche Weg über Bukarest -Predeal er-
C. O . Se e v e.

Kleine rttiegznachrichten.
"Z  dfn der Donnerstagsitzung des Bnn-

dem Nachtrag zu den Bestimmungen über
“* Um.  u* 0«” 0» Reichsmitteln für die Kriegswohl-

l^ re »fe Zustimmung erteilt.
». für Metalle aus den mittelamerikanische»

aus Madrid gemeldet wird , haben sämtliche
tt Ä l^ en  Republiken , amtlichen Nachrichten zu-

- ^ fuhrverbot für Kupfer , Aluminium und Zink
Uö « f, Zig .*)

Heer und Zlotte.
Persoual -Beränderungen i« der Armee . Das „Milit .-

Wochenbl ." meldet : Befördert : -jc Haun , Fähnr . im Jnf .-
Reg . Nr . 88, zum Lt., vorläufig ohne Patent ; zum Leutnant
der Res.: * LichtenfelS , Vizefelbw . (I Darmstadt ), im Res.-
Jpf .-Reg . Nr . 254. Frhr . v. Troschke, Gen .-Maj . von d.
Armee , zuletzt Kom. d. 86. Jnf .-Brig ., in Genehmigung
seines Abschiedsgesuchs m. ö. gesetzl. Pens , unter Verleih¬
ung ö. Charakters als Gen .-Lt. z. DiSp . gestellt. Befördert:
* Rodrian , Vizefelbw . (WormS ) im Ref .-Jnf .-Reg . Nr . 116,
zum Lt. d. Nef . v. Siber , Oberstlt . von d. Armee , zuletzt
Kom. d. Gren .-Regts . Nr . 110, im Frieden 5. Stabe d. Jnf .-
Regts . Nr . 60, in Genehmigung seine ? Abschiedsgesuchs m.
d. gesetzl. Pens . z. DiSp . gestellt und zum Kom . d. LanSw .-
Bez . Braunsberg ernannt . *  Wenrach , Oberst von S. Ar¬
mee, zuletzt Kom. d. Jnf .-RegtS . Nr . 60, in Genehmigung
feines Gesuches m. d. gesetzl. Pens , und d. Erteilung öS Er-
laubn . z. Tr . S. bisher . Unis . 5. Abschied bewilligt . Den
Charakter als Major hat erhalten : 4- Brandt , Hauptm . d.
Landw . a. D ., zuletzt in ö. Lanöw .-Jnf . 2. Aufgeb . (I Frank¬
furt a. M .), jetzt Führer ö. Mannschaftsdepots d. Flieger-
Erf .-Abt . 3. Befördert : 4- Schroeöer , Fähnr . im Jnf .-Reg.
Nr . 116, jetzt im Ref .-Jnf .-Req . Nr . 224, zum Lt., vorläufig
ohne Patent ; znm Leutnant ö. Landw .: 4- Herold , Bize-
wachtm. jKrenznach ) im 2. Landst .-Jnf .-Batl . Saarbrücken
(XXI . 2.), d. Landw .-Feldart . 1. AufgcS . 4- Riefe , Hauptm.
d. Landw .-Jnf . 1. Aufgeb . (I Frankfurt a . M .), d. Abschied
m. ö. gesetzl. Pens , und d. Erlaubn . z. Tr . seiner bisher.
Unif . bewilligt . Befördert : 4- Potthoff . Lt . d. Ref . d. Ulan .-
RcgtS . Nr . 2 (Neuwied ), jetzt im Regt ., zum Oblt . 4- Seel¬
bach, Oberstlt . z. D ., Kom. d. Landw .-Bez . AfcherSleben,
jetzt Kom . d. Jnf .-RegtS . Nr . 372, ein Patent seines Dienst¬
grades verliehen . 4c Ditterich , Lt. der Landw .-Jnf . 1. Auf¬
geb . (Mainz ), jetzt im 1. Ers .-Batl , d. Jnf .-RegtS . Nr . 87,
der Abschied mit der gef. Pens ., der Aussicht auf Anstellung
im Zivildienst unö d. Erlaubn . z. Tr . d. Unif . h. Landw .-
Jnf .-Offizierc d. Landw .-Bez . Mainz bewilligt . 4- Frhr.
v. Maltzahn , Oberst von d. Armee , zuletzt Kom . d. Drag .-
Regts . Nr . 12, in Genehmigung seines Gesuches m. d. ge¬
setzl. Pens . d. Abschied bewilligt . Befördert : 4- Menger,
Oblt . d. Res. ö. Train -Abt . Nr . 21 (Worms ), jetzt in d.
Train -Ers .-Abt . Nr . 21, zum Nittm .; zu Oberleutnants:
(Worms ), 4c Schwarz b. Jnf .-Regts . Nr . 166 (I Darmstadt ),
die Leutnants ö. Res.: 4- Schmetzer d. Jnf .-Regts . Nr . 60
setzt im 2. Ers .-Batl . ö. Regts . 4c Btebricher , Fähnr . im Jnf .-
Reg . Nr . 142, jetzt im Res.-Jnf .-Rcg . Nr . 80, zum Lt., vorl.
ohne Patent ; zum Leutnant d. Res .: 4c Fiicher (I Ham¬
burg ), 4c Speck (Jülich ), Vizefelbw . im Res .-Jnf .-Reg . Nr.
80. 4- Sckeyde, Oberst und Dir . ö. Mun .-Fabrtk in Span¬
dau , m. Wahr «, d. Geschäfte d. Jnsp . d. Techn . Inst . d. Inf.
beaustragt . 4- Pfeiffer , Oblt . a. D ., zuletzt im Jnf .-Regt.
Nr . 162, jetzt in d. Türkei , zum Hauptm . befördert .. Be¬
fördert znm Jiittmeister der Oberleutnant d. Landw .-Kav.
1. Aufgeb .: 4c Gastell (Mainz ), jetzt bei d. Fußart .-Mün .-
Kol . 3 d. Fußart .-Bats . Nr . 40.

Ztadtnachrrchten.
Wiesbaden , 19. November.

ttriegsereigniffe vor einem Jahre . W
19. November.

Kampf in Mesopotamien . — Südafrika.
Fortgesetzte Kämpfe fanden bei Plozk (Polen ) statt,

ferner östlich von Czenstochau, indes kam es noch zu keiner
Entsechidung . — Vor Przemysl suchten die Ruffen stärkere
Sicherungstruppen gegen die Süöfront der Festung heran¬
zuziehen , sie wurden von den Oesterreichern angegriffen unö
erlitten schwere Verluste . — An der Küste von Mesopota¬
mien bei Bassora gab eS einen schweren Kampf zwischen
Türken und Engländern : letztere hatten zwar recht erheb¬
liche Verluste , konnten aber , nachdem sie Verstärkungen er¬
halten , langsam vorrücken . — In Südafrika machten die
aufständischen Buren unter Dcwet und BeyerS den Eng¬
ländern allerlei zu schaffen. Es waren 16 000 Mann , welche
die beiden Burenführer gegen die Engländer führten.
Man hatte s. Zt . gehofft, daß dieser Burenaufstand wesent¬
lich den europäischen Krieg zu Ungunsten Englands be¬
einflussen werde , indes zeigte cS sich schon nach kurzen
Wochen, daß die Buren der Uebermacht der Engländer auf
die Dauer nicht gewachsen waren.

Kn alle wehrfähigen!
Der Vorstand deS „Deutschen SchützenbundeS " wendet

sich mit folgendem Aufruf an alle deutschen Wehrfähigen:
Durch die neuerlichen Erlasse unserer Heeresverwal¬

tung werden voraussichtlich in nächster Zeit eine große
Anzahl wehrfähige , aber militärisch nicht auSgebilöete
Deutsche zu den Fahnen gerufen.

Unsere über ganz Deutschland verbreiteten BundeS-
vereine sind gern bereit , die Einübung und Ausbildung
dieser Wehrfähigen iw Schießen zu übernehmen . — Bon
den vielen Tausenden , der von ihnen bereits ausgebildeten
Wehrfähigen laufen fortwährend dankbare Anerkennungs¬
schreiben des hohen Wertes der erhaltenen Schießaus¬
bildung ein.

Wir richten daher von neuem an alle diese Wehrpflich¬
tigen das dringende Ersuchen , sich bei unseren Bundes-
veretnen zu dieser Vorbildung im Schießen zu melden . —
Sie erleichtern sich und der Heeresverwaltung die schwere
und wertvolle Aufgabe der gründlichen Vertrautheit mit
der Waffe , die in der gegenwärtigen Zeit der Massenaus¬
bildung nur durch unsere Bundesvereine  er¬
reicht werden kann . — Wie viele Schicksale von der sicheren
Schießfertigkeit abhängeu , darüber wird sich wohl jeder
Wehrfähige klar sein.

Die Ausbildung selbst erfolgt in unseren Bundcs-
vereinen fast durchweg kostenlos,  höchstens wird eine
verschwindend kleine Vergütung für die verbrauchten
Patronen verlangt . — Wir selbst übernehmen im laufenden
und folgenden Jahre die kostenlose Versicherung
gegen alle Hafiv flicht - und Zielerunsälle  und
sorgen für die Zurverfügungstellung von Waffen und
Munition.

Unser gringendcr Wunsch ist nur , daß dieser Aufruf
allseitig beherzigt und 'von dem erhofften Erfolg für unser
Baterlaud begleitet sein möge.

Zum vuttermaugel . Der Magistrat teilt uns folgendes
mit : Die Bevölkerung wirb darauf aufmerksam gemacht,
daß in den nächsten Tagen der Buttermangel sich noch in
erheblicherem Maße fühlbar machen wird , wie dies seither
der Fall war . Die Butterproduktion in Deutschland ist in¬
folge der Milchknappheit gegen Friedenszeiten ganz erheb¬
lich zurückgegangen . Die im Inland hergestellte Butter
reicht infolgedessen nicht im entferntesten aus . um die Be¬
dürfnisse der Bevölkerung nach Butter zu decken. Nun ist
durch Bundesratsverordnung eine Forderung der Städte
erfüllt worden, daß in Zukunft ans dem Ausland nur noch
durch das Reich Butteraufkäufe erfolgen und daß das Reich
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die aufgekauften Mengen dann durch den Zentraleinkauf
an die Städte verteilt . Hierdurch sollen Preissteigerungen
durch wildes Aufkäufen von Butter im Ausland verhindert
werden . Bis diese Verteilung durch den Zentraleinkauf
stattfinöet , wird also durch die einzelnen Butterhänöler
Butter aus dem Ausland nicht mehr bezogen werden können.
Infolgedessen wird Auslanbsbuttcr für die nächsten Tage,
soweit nicht noch geringe Vorräte vorhanden sind, überhaupt
nicht zu haben sein. Wir machen aber ausdrücklich daraus
aufmerksam , daß dieser Zustand nur ein vorübergehender
sein wird unö daß dieser vorübergehende Buttermangel
demnächst wieder behoben sein wird.

Versetzung . Der rm hiesigen Hauptbahnhoofe bedienstete
Schaffner Johann W o r st e r wird vom 1. Dezember ab
mit Beförderung znm Zugführer nach Station Wormiß
versetzt. t

Ein schöner Erfolg . Die am 7. November im Residenz-
Theater stattgefundene Wohltätigkeits -Veranstaltung des
hiesigen „Frauenklubs ", zum Besten der erblindeten Krie¬
ger und Familien der Kriegsbeschädigten , ergab einen
Reingewinn von 960 Mark.

Nene Schnellzüge « ach Atetz. Mit dem heutigen Tage
sind ab Frankfurt  nach Metz  zwei neue Züge eingelegt
worden , wovon der erste morgens um 7 Uhr 2 Min . von
Frankfurt über Hochheim. Mainz , Bingerbrück fährt , wäh¬
rend der zweite um 8 Uhr 6 Min . abends in Frankfurt ab¬
geht, unö über Höchst, Mainz , Gaualgesheim fährt . Diese
Züge führen 1.—3. Wagenklafle . Die beiden Gegenzüge
treffen ebenfalls morgens und abends in Frankfurt ein.

I

Für Hausbesitzer . Das Kammergericht beschäftigte sich
mit der Einwirkung einer neuen Äaupolizeiverordnung
auf Anlagen , die vor Erlaß der Poltzeiverordnung bereits
zu Recht bestanden . Die betreffende Verordnung lautete
wie viele andere ihresgleichen : „Die Vorschriften dieser
Vaupolizeiverordnung finden auf zu Recht bestehende bau¬
liche Anlagen insoweit Anwendung , als überwiegende
Gründe der öffentlichen Sicherheit es unerläßlich machen."
Als nun ein Hausbesitzer das schadhaft gewordene Dach
seines alten Hauses in früherer , durch die neue Verord¬
nung aber verpönter Weise auf gerichtliche Entscheidung
lich bestraft . Sein Antrag auf gerichtliche Entscheidung
hatte vollen Erfolg . Das Kammergericht hob die Bestra¬
fung auf . Es entschied, es könne sich im vorliegenden
Falle nur um Verwaltungsmaßregeln handeln , die in
einem mit Gründen zu versehenden Bescheide zu erlassen
sind und der Anfechtung in dem durch das Lanbesverwal-
tungsgesetz geordneten Verfahren unterliegen . Auf Grund
der neuen Vaupolizeiverordnung könne die Polizei nicht
beliebig Einzelvorschriften auch für schon früher vor¬
handene Baulichkeiten in Anwendung bringen und dann
Zuwiderhandlungen mit Strafverfügungen verfolgen.
Auch sei der betreffende Paragraph schon mangels der er¬
forderlichen Bestimmtheit seines Inhaltes ungültig.

Die deutsche» Verlustlisten , Ausgaben 789, 790 und 791,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 381, die Martne-
verlustltste Nr . 56, die bayerische Verlustliste Nr . 234, die
sächsische Verlustliste Nr . 228 und die württembergischen
Verlnstlisten Nr . 300 und 301. Die preußische Verlustliste
enthält u. a. das Infanterie -Regiment Nr . 88.

Rurhaus» Theater» vereine » Vorträge ufw.
Königliche Schauspiele.  In der morgigen Vor¬

stellung „Müria Stuart spielt Fräulein G a u b y die Titel¬
rolle.

Im Frauenklub,  Oranienstr . 15, 1, findet Sams¬
tag , den 20. Nov.. abends 7, Uhr , ein Vortragsabend von
Fräulein Jöa Johanny statt.

Deutschland und England.  Am Donnerstag,
den 2. Dezember , abends 8V2 Uhr , wird von der Handels,
kammer Mainz in Verbindung mit dem Mittelrheinischen
Fabrikanten -Verein in Mainz , Kasino „Frankfurter Hof"
eine öffentliche Versammlung veranstaltet , in welchen der
bekannte Abgeordnete Dr . B e u m e r - Düffeldorf über
„Deutschland und England — volkswirtschaftliche ' Kriegs-
betrachtungen " sprechen wird . Herr Dr . Beumer ist ein
hervorragender Kenner der wirtschaftlichen Verhältnisse
Englands unö hat über den gleichen Gegenstand schon in
anderen Städten mit großem Beifall gesprochen.

Au§den Vororten.
Viebrich.

Die Stadtverordnetenwahlen vollzogen sich gestern im
Zeichen des Burgfriedens . In der 3. Abteilung fielen von
328 abgegebenen Stimmen 305 der allgemeinen Liste zu. Es
wurden gewählt : Oberpostsekretär Gado (nationalliberal ),
Kaufmann Kruft (nationalliberal ), Geschäftsführer Richter
(Soz .) und Maler Rößler (Soz .). Für den verstorbenen
Lackierer Bolz (natl .) wurde Steinhauermeister Hesch (natl .)
gewählt . _

Nassau und Nachbargebiete.
E . Erbenheim , 18. Okt . Pferdeverkauf.  Zu der

Versteigerung der fünfzig französischen Fohlen hatten sich
Landwirte aus der ganzen Umgegend eingefunden . Die
Kauflust überstieg bei weitem das Angebot ; deshalb wur¬
den auch wieder recht hohe Preise erzielt . Fohlen vom
Frühjahr stellten sich auf 240 bis 350 Mark , einjährige auf
400 bis 500 Mark unö anderthalbjährige auf 60(1
bis 1000 Mark , je nach der Ware . Der höchste Preis

wurde für ein zweieinhalbjähriges Prachttier gezahlt ; cs
erhielt für 1810 M . den Zuschlag . Sämtliche Tiere fanden
Käufer.

j.  Wehen , 18. Nov . D i e älteste Einwohnerin
unserer Gemeinde , Witwe Philippine Bender,  wurde
heute zur letzten Ruhe getragen . Sie erreichte ein Alter
von 95 Jahren , verrichtete bis vor einigen Tagen noch
häusliche Arbeiten und war imstande , ohne Brille zu lesen.
Sie hinterläßt Enkel und Urenkel.

b. Wicker, 19. Nov . Fünfzigjähriges Dienst-
j u b i l ä u m. Am 25. November feiert der Schlosser Jakob
Becker von hier , der in der Eisenbahnwerkstätte Mainz-
Krstel beschäftigt ist, sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum.
Der Jubilar , ein wetterfester , gesunder , nahezu 70 Jahre
alter Arbeiter , kann heute noch seinem Berufe in rüstiger
Frische nachgchen, und es fällt ihm nicht schwer, den Weg
alltäglich bei Wind und Wetter nach Flörsheim zu machen,
von wo er mit der Bahn nach seiner Arbeitsstätte fährt.

6. Bad Ems , 19. Nov . Städtisches.  In gemein¬
samer Sitzung von Magistrat und Stadtverordneten wurde
am Montag als Vertreter zum Kreistag Stadtverordneter
Ermisch  einstimmig wiedergewählt . — In geheimer
Sitzung wurde dann dem Bürgermeisterstellvertreter Franz
Schmitt eine Ehrengabe von 1500 M . bewilligt.

Sport.
Fußballwettspiel . Die 1. Mannschaft der Svielver-

einisuna Wiesbaden,  die am Mittwoch in Schier-
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stein weilte und gegen den dortigen F .-C. Rheingold
1908  spielte , konnte ihren Gegner mit 4:1 schlagen. Bei
Halbzeit stand das Spiel 2:1. Nach der Pause wurde ein
Elfmeter von Wiesbaden verschossen. Spielvereinigung
verdankt das siegreiche Ergebnis 4:1 lediglich dem guten
Spiel seines Torwächters und der beiden Verteidiger.

Fußball - und Stafettenwettkampf Düsseldorf -Köln . Der
Fußball -Städtewettkampf Düsseldorf gegen Köln , der am
Bußtag in der alten Domstadt zum Austrag gelangte,
endete mit dem überraschend hohen Siege der Düsseldorfer
von 7'0 lPause 8:0) über die mit mehrfachem Eriatz an¬
getretenen Kölner . Das Spiel war durchweg offen , und
nur die bessere Stürmerreihe Düsseldorfs gab den Aus-
schlaa. — Bei der gleichzeitig zur Entscheidung gebrachten
Iggo Meter -Stafette sicherte sich Köln bei 800 Meter durch
Bostelaar einen Borsprung von 20 Meter . Dieien holte
der Düsseldorfer 4M Meter -Läufer Sentgen wieder auf und
die Schlußleute erkämpften schließlich für Düsseldorf einen
Sieg mit 40 Meter Vorsprung in 4 Min . l9 Sek . Der
Besuch war glänzend , obwohl kurz vor dem Beginn öer
Veranstaltung starker Regen niederging.

Deutsche Radrennfahrer als Spione . Der Pariser
„A u t o" , eine der größten französischen Sportzeitungen,
die sich jetzt nur noch mit den wüstesten Schimpfereien
über den deutschen Sport und die deutschen Sportsleute
beschäftigt, hat jetzt die ganz neue Entdeckung gemacht, daß
der bekannte Dauerfahrer W. Appelhans  als deutscher
Spion in Paris tätig war . Als Beweis führt „Auto an,
daß Appelhans nach langem Aufenthalt in Frankreich zehn
Tage vor dem Kriegsausbruch nach Deutschland zurück-
gekehrt sei, und man in seiner Wohnung teure Anzüge,
stidene Westen und Strümpfe und sonstige luxuriöse Aus-
stattuna gefunden habe . Daraus zieht dann „Auto " den
Schluß , daß Appelhans seinem Beruf als „Boches auch noch
den eines Spions zugesellt habe ! Dieser lächerliche Vorfall
ist natürlich nicht ernst zu nehmen.

Völlige Abwicklung der Börsenverpflichtnngen seit
Kriegsbeginn.

Der Berliner Börsenvorstand  hat folgende
Bekanntmachung betr . die Aufhebung aller Bö r-
senstundungen,  also endgiltige Abwicklung
aller Licferungsverpflichtuugen und Begleichung der Diffe¬
renzen , erlassen : , „ „

Ter Vorstand hat beschlossen, für die bislang von Monat
zu Monat hinausgeschobenen Geschäfte (Ultimogelder und
Börsentermingeschäfte in Wertpapieren ) eine weitere ym-
ausschiebung nicht .anzuordnen , sodaß diese Geschäfte Ultrmo
November zu erfüllen sind. Er behält sich indes vor , für
Engagements in solchen Papieren , in denen , weil die ^ re--
ferung aus dem feindlichen Ausland erfolgen wll, em
Stückemangel zu befürchten ist, eine Hinausschiebung 5er
Erfüllung bis zur zweiten Nltimoliquidation des betreffen-
den Papiers nach Wiederaufnahme des amtlichen Bör,en-
verkehrs zu beschließen und den dafür gültigen Zinssatz
monatlich zu bestimmen . Derartige Ausnahmen werden
rechtzeitig veröffentlicht werden . Eine Kommission ist nre-
bergesetzt, deren Mitalieber täalich bereit sind, bezüglich
etwaiger Schwierigkeiten bei Ablieferungen zu verhandeln.

Die Rückzahlung der Darlehensgeschäfte geschieht am 89.
November 1918. die Erfüllung der Börsentermingeschafte

vermittels der am 27. November durch den LiguidationS-
verein erfolgten Skontrierung und der Lieferung am 80. No¬
vember zu den vom Börsenvorstand festgesetzten Abrech¬
nungskursen im übrigen kommen die vom Liquidations¬
verein erlassenen Vorschriften in Anwendung.

Die sich ergebenden Differenzen  sind am 30. Nov.
1915 vormittags zu begleichen . Die Lieferung von Türken-
losen hat wegen öer am A). ö. ftallfmÄenöen Ziehung
bereits am 29. ö. M . vormittags zu erfolgen . Zum Zwecke
der Prolongation  eines vor dem 31. Juli 1914 abge¬
schlossenen am 30. November 1915 fälligen Engangements
ist der Abschluß von Börientermingeschäften nach den gül¬
tigen Geschäftsbedingungen mit der Maßgabe gestattet , daß
er ausschließlich zum Zwecke der Prolongation und aus¬
schließlich auf Grund der jetzt festgesetzten Abrechnungs-
kurse zulässig ist Für die vom LiguidationSverein zu skont-
rierenden Wertpapiere hat der Börscnvorstand folgende
Abrechnungskurse  festgesetzt:

Ultimo.
1914 1915
Juli Nov.

Ultimo.
1914 1915
Juli Nov.

deutsche 3% R icdSkin>eihe 74.40 70.—
Preußische 3% Eonsol « . 74.70 70 -
Buenos Aires Zi/s56 Anl 60.— 50.—
Deftm- 41/2% nm E -Ans. 83 - - 78 -
Russische 1% Anleihe 1902 83.75 62.-
Türkische 456 unit. Anleih' 80.— 70.—
Türkenlnse . 140.— 150.-
vnyarisch* 4% Goldreute 74 — 70-
vnoarische 45h Kronenrente 74.— 65.-
Lübeck Büchn . 162.25 160—
Schantun . . , . . . 116.50 96.-
Eleklr. Hochbahn-Aktien . 125— 115-
Gr. Berl. Eiraßenb.-Aktien 135 75 130-
^esterr-vn ar. Staatsb . . 132— 125.-
OeOerieichische Südbabn . 14.75 16-
Baltimore . 77 50 105-
Eanada . . . . . . 175 .50 185.-
Pennsylv min . . . . . . 107 — 140.-
Anaiolische Eisenb -Aktien 107 — 110.-
Jtal . Merid. Eisenb.-Aknen 100 75 85.-
Vur mb. Pr. Heinr. Babn 126.50 122-
OrientalischeEisenbahn 150.— 160-

eutsch-Austral. Dampfsch. 153 — 145.-
Hnmburgir Paketfahrt . . 112 — 105.-
Hanib. küdanr Dampfsch. 129 — 143.-
Hansa . . . 227 - 220.-
Nordd. Lloyd . . . . 92 .— 90.-
Azow. Don Gommerzbabn 108 — 170.-
Berlin. Handel̂ aesellschaft 142.50 137.-
Cawrn.- unb Disk nt ob ml 104.— 95.
DormstädterDank . 111.— 100.-

DeutscheD«n? . 223.— 225.—
Birk n'o-K»mmondit . . . 175.50 175—

retdener 8 -ink . . . . 141.— 135—
Nationalban? . . . . . . . 104 — 85 —
Oesterreichische Kredit , . 177.— 165.—
Peersb Intern . Hand lSb 130.— 115.-
Russ Lankf. iuSw . Handel 121— 105.—
Allgem. ElektriritätS-Ges 221- 220.-
Aumeß-^riede. 128— 122—
Do unter ^ ußstahl . . . 210.— 210—
Consalidation Deraw . . 290— 275 —
7 eutsch-Luxembura . . . 107.25 115—
Deutsch-Iieiertee Elektr. . . 152.76 143—
Elekiristp. Licht und Kraft 118 115.—
K'elsenki chen . . . 165— 160—
Gesellsch f Elektr. Untern. 145.75 1*5.-
Harpener. . . . 159— 135.-
Hotenlohe . . . . • . 94 .25 125-
Katton itzer . 181 75 200.—
Lauri Hütte . . 132.25 140-
Naphlt' Prob Nrbel . . . 285.50 300.-
Oberschles. Ei ênk'"hn-Bed. . 76.— 120.
Oberschles Eisenindustrie 63. - 95. -
Oren ê n & Koppel . , 130. - 125-
Phön x ' . . . . . 214. - 810.-
Rhein sche ktahlnerke . . 138. - 135.-
RombacherHüttenwerke . 12\ 125.—
Gchuckert. . . 122 .50 125.-
S 'emenS & HalSke. 195.50 200.-
Türkiscke Tabak egie « , 181.— 190.-
South D'est-Af . . 93.50 85.-

Im Anschluß an diese Beröffentkichung des Börsenvor¬
standes wird zugleich mitgeteilt , daß unter Führung der
Deutschen Bank und unter Mitwirkung von Mitgliedern
des Börsenvorstandes , von Berliner Banken und Bankiers
ein Syndikat  gebildet wurde , das sich verpflichtet hat,
die von seinen Mitgliedern dargelichenen Ultimogelder
sowie die Termingeschäfte in Wertpapieren , bei denen sie
Verkäufer sind (soweit diese Geschäfte vor dem 31. Juli 1914
geschlossen und noch nicht abgewickelt sind), auf Verlangen
der Gegenpartei , die Ultimogelder bis zum Ende des zwei¬
ten Monats nach Wiederaufnahme des amtlichen Börsen-
vebkehrs , die Börsentermingeschäfte bis zur zweiten Ultimo-
liqnidation nach Wiederaufnahme des amtlichen Börsen¬
verkehrs zu einem den vorläufigen Reichsbankzinsfuß um
11,4 pCt . übersteiaenöen Satze zu prolongieren  mit
dem Vorbehalt , daß bei Nnterbkmben der Aufrechterhaltung
der Deckung 1 pCt . Zinsenzuschlag außerdem berechnet
werde . Der Gegenkontrahent (Geldnehmer , Käufer ) soll
dabei berechtigt sein, bis 5 Taae vor jedem Ultimo -u -r-

klären , daß er baS Darlehen ganz oder teilweise
zahlen und die abzunehmenden Wertpapiere ganz ode-
weise in den Teilbeträgen des Terminhandels abneb^will.

DaS Syndikat wird Darlehen , die nicht von eine«
Mitglieder gewährt und Termingeschäfte , die nick
einem solchen laufen (und deren anderweite Prolvna »̂
Schwierigkeiten begegnet ), gegebenenfalls Prolog, ? "
Das Syndikat ist ferner erbötig , die Prolongation 1ori R-
Termingeschäfte , deren Erfüllung wegen Stückentan?!'
erschwert wird , durch Hergabe von Stücken nach MvaijÄ-
zu fördern, ' der Zinsfuß für Geschäfte, bei denen Synd-f^
Mitglieder Hereingeber der Wertpapiere sind, wird z ^
betragen 1 auch bei solchen Geschäften soll dem Gegenkonn
henten die Kündigung zu jedem Ultimo in der vorerwK
ten Weise freistehen . Im übrigen wird das Svnda
trachten , die noch schwebenden Termingeschäfte nach
lichkeit in Ultimogeschäfte umzuwandeln.

Berliner Börsenbericht vom 18. Nov . Die Terid.. .
war gut , am Anfang der Geschäftsgang ziemlich
Rüstungswerte zogen an , auch ^Schiffahrtswerte höĥ .

SltlMontanwerte gut behauptet . Es besserten sich ferner ' '
chanische Weberei Linden , Schlesische Leinenindustrie,
nerei Aachen, Deutsche Erdöle und Fahrzeugfabriik Eise„a«
Amerikanische Eisenbahnwerte schwankend. Im Perluigtrmvfii- ftnS RVpfrFirtft kleiner und die Kurse rundelen k,;-, . .wurde das Eleschäft kleiner und die Kurse rundeten hierM
da ab. Der Rentenmarkt war fest, japanische, chinestiche urd
argentinische Papiere höher , rumänische und schweizer sw
ten gefragt . Privatöiskont 4h?, pCt ., tägliches Geld 4 z zu
pCt . Am Devisenmärkte Kabel und Zahlung NewHo^
und Nordische Valuten höher . Devisen Amsterdam uaä
Schweizer Plätze zogen an . Devise Wien und Rubelnotzr
schwächer.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Nov. Die §8*.
mung war mit Rücksicht auf englische parlamentarische Arik-
densreden fest. Bankaktien zogen an . besonders Deuischr
Bank und - Disconto -Eommandit -Anteile . Rüstungsparm;
behauptet oder höher , chemische Werte vereinzelt schwSch«.
Montanpapiere behanvtet . Schiffahrtsaktien gingen hä
vorwärts . Elektro -Aktien behauptet , Leder- und
aktien ziemlich behauptet . Einheimische Staatsfonds diel¬
ten sich gut . ausländische Renten zogen weiter an. Türke«,
lose blieben behauptet . Devisen New -Aork und Schweiz be-
festigtcn sich. Privatdiskvnt 314 pCt._ HM

Waflerstände am 18. November : Konstanz 2.97. Hüninxei
1.64, Kehl 2.62, Straßbnrg 2.60. Mannheim 3.17. Mainz
Bingen 1.72, Rbeingan 2.27. Koblenz 2.20, Köln 1.70  Me,?,.

Echriftlcitung ! Bernhard GrothuS.
Derantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik : B . Stotjiii;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt » ,!«- , und volkSwirtschastlichen Stil:
D. E. Eiscnberger:  sür Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht
Sport : C. Dietzel,-  sür die Anzeigen : Earl  ist S st e I; sämtlich

Wiesbaden.
Druck n. Beklag der Wiesbadener Verlags . An st alt ®. m.t.

Kunstausstellung 3915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober 12. Dszembir
Täglich 10 bis 6 Uhr 2687

Königliche Schauspiele.
Freitag , 19. November , abends S.S9 Uhr. 12. Vorstellung . Abonnement B.

Maria Stuart.
Ein Trauerspiel in 5 Akten »on Friedrich von Schiller.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Elisabeth, Königin von England . . . . .  Frau Bayrhammer
Maria Stuart , Königin von Schottland . . . Frl . Gauby
Robert Dudlep , Graf von Leicrster . . . » Herr Everty
Georg Talbot , Graf von Shrcwsbury . 4 . Herr Schwab
Wilhelm Cecil , Baron von Burleigh , . . « • Herr EhrenS

Grobschatzmcister
Gras von Kent . . Herr ^.ehrmann
Wilhelm Davison , Staatssekretär . . . . .  Herr Schneeweiß
Amias Panlet , Ritter . « > » Herr 3onin
Mvrtimer , sei» Resse . . Herr Albert
Graf Aubcspinc, französischer Gesandter . . Herr Rodius
Gras Belltcvre, . • Herr Tester

außerordentlicher Botschafter von Frankreich
Okelly, Mortimer 's Freund . Heer Jacoby
Melvil , Haushosmeister der Maria . . . . .  Herr Legal
Drugeon Drury , zweiter Hüter der Maria . . Herr Maschek
Hanna Kennedn, Amme der Maria . . . . » Frl . Wohlgemnth
Margaretha Kurl . . Fel . Mumme
Ein Offizier der Leibwache . . . . . . . Herr Spieß^
Ein Page der Königin . Fel . Kl. Schneider

Sheriff der Grafschaft. FranzSstfchc und englische Herren.
Pagen und Diener der Königin von England.

Dienerin der Königin von Schottland . Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Sinrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schi -llli.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Ende etwa 10.18 Uhr.

Wochenspielplan. Damstag , 20., Ab. C.: Undine . — Sonntag , 21., Ab. B .:
Die Walküre. — Montag , 22., Ab. A. : Der Strom. _

--  Residenz -Theater . ------ --
Freitag , den 19. November . Abends 8 Uhr.

Der Schwabrnstreilst.
Lustspiel in 1 Akte« von Franz von Schönthan . Spielleitung : HanS Flieser.

Friedrich Lörsch, Gutsbesitzer . • • fitiniiäi Stamm
Hildegard Lörsch, gcb. von Zinkwitz, seine Frau Marly Markgraf
Martha, ihre Tochter . . . . . . . . . . Margarethe Gl- eser
Paul von Gredding , ihr Schwiegersohn . . . Erich Möller
Hedwig von Gredding , gcb. Lörsch, seine Frau Dtete Marberg
Conrad von Schwyburg , Gutsbesitzer . . . .  Werner Hollmann
Dr . August Winkrlberg . . • ^ be*t Ihle
Palmiro Tamburin « . . • bNeser
Ein Telcgraphcnbotc . . Aldutn Ungcr
Minna , Dienstmädchen bet Lörsch . Elsa Hosmann

Zeit : Die Gegenwart.
Ort der Handlung : In de» ersten zwei Akten auf dem Rtttergute Zink-

witz, in den setzten beiden Akten in Berlin.
Ende nach 10 Uhr.

Woche»,vielpla » . Samstag , 20.: Wohltäter der M-nschheit. - Tonntag,
»1., nachm. 3.30 Uhr: Maskerade . Abends 7 Uhr: Wohltäter der Menschhelt.

Auswärtige Theater.
Stadttbeatcr Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Freitag , 19. Nov ., abends s Uhr:
Die Meistersinger von Nürnberg.

Schauspielhaus.
Freitag , 19. Noo ., abds . 7.30 Uhr:

Das Urteil des Paris.

Neues Tbenier Frankkurt a. M.
Freitag , 19. Nov ., abends 8 Uhr:

Arthur Schnitzler-Abend.
ParaeelsuS - Die Gefährtin

Der grün« Hakat».

Stadttheater Sana « a. M.
Freitag , 19. Nov „ abends 8 Uhr

Untre der blühenden Linde.

Coblenzer Stadttbcater.
Freitag , 19. Nov ., abds. 7.30 Uhr

Der Jahrmarkt zu Pulsnitz.

Kal Slhousviele Callel
Freitag , 19. Nov ., abd». 7.30 Uhr

Im weiße « Rösi'l._
Kroßh. Sostheatcr Mannheim
Freitag , 19. Nov ., abend» 7 Uhr

Alesiandr» Stradclla.
Rationaltänze.

Thalia -Theater
Moderne Licktspiele.

Kirchgasie 72. F-rnspr -chei 6137
Täglich nachm. »—II Uhr:

erstklassige Vorführungen.
Dom 18.- -20. Nov-mber 1915-

Tragödie in 4 Een
In der Hauvtrolle Alma Nenier,
früher an dem Kal. Hoftheater.

Wiesbaden.

— ttinephon . —'—
Erstklassige Licktipiele.

Taunurstr. 1. Fernsprecher6181.
Angenehmer Aufenthalt.
Dom 18—19. riovember:
Auf vielfachen Wunich!

daS grhßte imposanteste Filmwerk
aller ZeitenAtlantis

nach dem gleichiiamigei' Roman von
Gerbart Hauvtmann.

Schauspiel in 5 Vkten

Rl0N0p0l W,l'he!mftr^ 8.
Vom 18. bis 19. November:

2 Erstaufführungen:
HI.Teil (neu)der Sherl ock-Holn>eS-Serie:

„Hund von Baskerville ".
Großer Kiiminalschlaaer i" 3 Akt'n.

Sherlock Holmes . . . 'Alwin Neuß.
Fürst Sevv!.

Drollige Hofuefchicht'- in 3 Teilen.
Der Beste Lustspielschlagerdes Jahres

Wiesbavener
Vergnügnngs . Palast

DoSbetmer Straße 19.
Freitag , 19. Nov ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn - u. Feiertag » 2 Vorstellungen.
_ 8.30 und 8 Uhr.Altertümer

aller Art . 2851
Prunkvolle Geaenftäude lucht
Sammler v. Privatherrschaften,
zahle die höchsten Preise . Off. u.
M. 614a . Fis. d.Bismarckrina 29

in bester Kurlage am Koch¬
brunnen , 285 qm Fläche,
ZSchausenller, Zentl.-Hzg.,
el. Bel., f. Möbelgesch.. sei«,
veg. Speise-haus, Bank od.
dergl .geeig., sof. od. sp. z. verm.
Näh . haa §' Taunusstr . 13,1.

Berta iaiieniels,
Konzeptsängerin,

Herrnffartenstrasse 14,11.
erteilt Gesangs- Unterricht.
Spredistd .von 12—1. ,93f

ISetoil^ nDtt! |S S
Rosafarbiger , zarter , feinster,

samtweicher Gcsichtsvudce, für
Tag, Abend, Salon u. Theater,
ist gut aufaetragen leibst für da?
aeübteste Auge unsichtbar. Für
Damen mit roter , gelber oder
rauher Haut nur zu emvfedlen.
Dose 1 Mk. i. d. Parß -Handl. v.
W. Sulzbach. Hoffr.. Bärenstr . 4.

verloren
am Dienstag  morgen einen

platin-vrillantting
mit einem Stein , auf dem Wege
vom Hotel Quisisana nach dem
neuen Muleum.

Weil beionders wertvoll als
Andenken 500 M Finderlohu.

Abzugeben
* ?s°s Hotel Ouistsana.

arbeitswillig u.zuverlässig,Rad¬
fahrer , nicht unter 17 Jahren
kann sich meiden,

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

_ G. nt-b. $>• B. 74
Israelitische KultuSgemeinde.

Synagoge : Mickelsberg.
Gottesdienst in der Ha- pifyn- goge:
Freitag , den 19. November,

abends 1,30 klhr
Sabbath , den 20, November,

morgen» 9.00 Uhr
„ Fungendgottesdienst und
» Predigt nachm, 3.00 nhr

„ AuSgang abends 8,20 Uhr
Gottesdienst im « emeindefaal:

Wochentage: morgens 7,45 Uhr
„ nachmittags 4.30 Uhr

Die Gemcindcbibliothek ist ge¬
öffnet : DtcnStag abends von 8
bis 10 Uhr.

Alt-Jlrarl . ÄultuSgemeinde.
Synagoge : Friedrickstr. 33

r.Uegetar.Kur-Restaurant
1. Ranges Fernspre* « 6107.

Herrnmühlgasse 9
an der Grossen Burgstrasse , parallel der Wilhelmstrasse,

Anerkannt erstklas *. DiSU -Kftdiei
Zubereitung der Speisen mit nur feinster Molkereibutter.

Jeden Dienstagu .Freitag v. 6 Uhr ab : Vorzgl. Kartoffelpuffer
Spezialität : Eier-Pfannkuchen mit Apfelmus. 44»

Freitag
Sabbath

Wochentag«

abend» 4.18 Uhr
morgen» 8.t5 Uhr
Bortrag 10.30 Uhr

nachmittag» 3.00 Uhr
abend» 5.25 Uhr

morgen» 7.15 Uhr
gbend» 4,15 klhr

Seschästigung
finden Leute bei Eintritt von Schnee und
zum Schnee beseitigen und Sand streuen im
der städt. Straßenreinigung, Bleichstraße2».

Meldungen hierfür nimmt das Arbeit
schon jetzt entgegen.

Bekanntmachung. | J
Ueber die Art und den Zeitpunkt des Ä" krafttteten1 ^

Gesetzen herrscht , wie wir aus zahlreichen Anfrage
haben , in weiten Kreisen der Bevölkerung Umia .^ E

Da Unkenntnis nicht vor Strafe schützt und e
weitere Gesetze, Verordnungen uff. zum ^ cĥ ,nzbed-rii
braucher von Gegenständen des notwendigen - kvc
erlassen werden und im Interesse der Allgemeine
zu befolgen sind, wird hiermit bekannt gegeben: ,ff,

1. Ein Gesetz tritt an dem Tage in Kraft , dertJ eI[i(S rf
geber dafür bestimmt . Dabei ist es unwei » 3(,
es in einem örtlichen Amtsblatt zur Bekannt
langt ist oder nicht. t?

2. Um rechtzeitig von den neuen Gesetzen zu " jUttv
es zweckmäßig , die Tageszeitungen aufmerti . juw
folgen . Die Zeitungen jeder Parteirichtuns , «y-
ihre hauptstädtischen Niederlassungen "der ^ üe>
mittlung von amtlichen oder gewerbsmavw ,
bedienungsstellen in der Lage , ihre SfLfinr
zu unterrichten . Das Ausschneiden und
der betreffenden Ausführungen wird tnso
Geschäftsinhabern empfohlen.

3. Soweit

4.

«endê
an anderen Amts, reuen tit  i

kunft erlangt werden kann , wird unterze > \ (T ^
ihre Hilfe nicht versagen . Durch Aernip
nur dann Auskunft erteilt , wenn es sich
kurze Fragen handelt.
Ausnahmen von Gesetzesbestimmungen kan
fach angenommen wird , Unterzeichnete AxseW,
Falle bewilligen . Dies kann nur die oon>£ jeiej*
etwa besonders dafür bezeichnete Stelle,
herum befaßt sich fast ausschließlich mit F"
ein allgemeine ? Interesse vorliegt . E

Wiesbaden , den 6. November 1915.
Städtische PreiSprSst- ^ U
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